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Kampf um die Gemeinöewache.
Erhebt die Botschafterkonferenz Einspruch ?

Wien , 1 . August. Gegen die neue Gemeindewache werden jetzt
schwere Geschütze ausgesahren, von denen , wie schon kurz ge¬
meldet, das gewichtigste eine Forderung der Botschafterkorst
ferenz in Paris sein soll . ( »

Die Abendblätter enthalten die Nachricht , daß die Doll,
fchafterkonferenz auf dem Umwege der Interalliierten Militär¬
kontrollkommission , von der noch ein Rest besteht , an die öster¬
reichische Regierung die Weisung gerichtet habe, diese neue „bol¬
schewistische Formation " wieder aufzulösen.

Es ist kaum glaublich, daß- die Botschafterkonferenz sich
bereits mit dieser Frage beschäftigt haben sollte. Wohl aber
dürfte zutreffen , daß drei Wiener Gesandtschaften, die mach
eine sogenannte interalliierte Militärkontrolle ausüben lassen
und zwar Frankreich , Großbritannien und Italien , Schritte bei
dem Interalliierten Militärkontrollkomitee in Paris , an dessen
Spitze Marschall Fach steht , unternommen haben, welches wie¬
derum der Botschafterkonferenz untergeordnet ist.

Auf dem Rathause wird erklärt , man könne nur immer
wieder betonen, daß es sich bei der neuen Gemeindewache nur
um eine technische Hilfstruppe handelt , die bei Katastrophen wie

Bränden , Wasserschäden usw . eingreifen und die Feuerwehren
unterstützen soll, was schon daraus hervvrgeht, daß für die
verringerte Zahl von Gemeindewächtern der Wiener Branddirektor
Anton Wagner zum Leiter bestimmt wurde. Die Ausbildung der
neuen Wächter im Feuerlöschen, Schwimmen und Radfahren
hat bereits begonnen. Darnach soll Jiu -Jitsu folgen, um sich An¬
greifer erwehren zu können. Wien habe von alters her eiw
Recht darauf , wie andere Städte Oesterreichs eine Gemeindewache
zu besitzen, die im allgemeinen nur dem inneren Schutze der städti¬
schen Gebäude und Werkstätten dienen soll .

Es wurde gestern die Nachricht verbreitet, daß in einer ver¬
traulichen Sitzung verschiedener Industrieller und , gewerblicher
Organisationen die Aufstellung einer zehntausendköpfigen nicht¬
bezahlten Bürgergarde beschlossen wurde, für deren Aufstellungs¬
kosten die industriellen und gewerblichen Spitzenorganisationen !
aufkommen wollen.

Auch der Reformverband der Hausbesitzer erläßt einen Auf¬
ruf , in dem die Schaffung einer Bürgergarde „zum Schutzedes Gesetzes und der Ordnung " verlangt wird . Diese Beschlüsse
sind zu bedauern, da sie den bisherigen erfreulichen Bestrebungenin Oesterreich , die Ruhe wiederherzustellen, entgegenlaufen.

Voincare.
Am 22 . v. M . begingen die Minister deS

Kabinetts Poincars in einem wohlbekannten
Restaurant des Bois des Boulogne in in¬
timem „Chez Soi " den Jahrestag ihres
Machtantritts . Paris ist eine Messe und ein
Portefeuille ein Dejeuner wert . Gerade Mt
Tage später blickt nun Poincars auf 40 Jahre
parlamentarischer Tätigeit zurück. Sein un¬
heilvoller Einfluß auf die deutsch -französische
Politik ist an dieser Stelle schon genügend
hervorgehoben worden . Unser Pariser Ki=
Vertreter gibt nun nachstehend ein Bild von
dem politischen Werden des derzeitigen fran¬
zösischen Ministerpräsidenten .

Philologen , die lohtringische Archive durchstöberten , fan¬
den unterm Jahre 1403 den Namen eines Studenten der
Diözese Langres , der den Namen Petrus Pugniquaöri
führte , während Register vom Jahre 1418 einen <, :han
Poingquarrs als Sekretär der Königin Jsabeau von Bayern
und des Johann Ohnefurcht verzeichneten . Dieser merwür -
dige Familienname „Quadratfaust " kommt dem französtscheu
Ministerpräsidenten Poincars , dem „alten Lothringer " auch
mit weit größerem Rechte zu als etwa die Deutung „vier¬
eckiger Punkt "

, mit dem Poincars seine journalistischen Ju¬
gendsünden zu zeichnen pflegte . Robust , wie sein Name und
seine Gestalt , ist auch bas Wesen Poincarss , der im Privat¬
leben wie in der Politik keinen Angriff zu dulden vermag ,
ohne eine massive Antwort darauf zu setzen . Seine Außen -
und Innenpolitik ist ein ununterbrochenes Zeugnis dafür ,
baß er überall mehr den Kampf als Freundschaft und Ver¬
stehen suchte. Seine Jugend durchwandelte er einsam und
ohne Freunde , und auch im Mannes - und Greisenalter schloß
er sich kaum jemandem an , außer etwa dem derzeitigen Ju¬
stizminister Barthou , Millerand oder Honotaux , denen allen¬
falls noch Maurice Vernard beizuzählen wäre . Poincarss
Wesensart stand schon zu Beginn seines politischen Lebens
fest umriffen , da schon vor über einem Menschenalter Leon
Say ihm sagen konnte : „Sehr begabt , aber er ist wie ein
Essigstrahl ."

Zu wiederholten Malen äußerte Poincars , er habe sein
Leben verfehlt . Man wird aufrichtig bedauern dürfen , daß
diese Erkenntnis Poincars erst dämmerte , als es zur Um¬
kehr zu spät war . Manch Schweres wäre damit dem deut¬
schen und französtschen Volke erspart geblieben . Die unge¬
heure Verantwortung am Ausbruch des Weltkrieges , die auf
dem französischen Ministerpräsidenten lastet , kommt durch
nichts so deutlich zum Ausdruck wie durch den Beinamen
„Poincars -la -Guerre ", dem ihm das eigene Volk widmete .
Eine geschickte Propaganda hat es - war zu verhüten gewußt ,
daß das französische Volk über die unheilvolle Rolle aufge¬
klärt wurde , die Poincars in den Vorkriegsjahren spielte ,wenn auch Schriftsteller wie Judet , Margueritte u . a . der
historischen Wahrheit die Ehre geben . Aber doch bestätigt
auch der Mann des Volkes , daß die Wahl Poincarss zum
Präsidenten der Republik überall die Ueberzeugung auslöste :
„Poincars als Staatspräsident , das ist der Krieg !" Es ist
nicht abzusehen , welchen Weg die Geschichte gegangen wäre ,
hätte Poincars auch im Alter der Muse seine Jugendliebe
bewahrt und seinem Erstlingsgedichte „Erste Trennung "
weitere folgen lassen oder auch fürderhin sich mit dem Auto¬
renruhm an Marionettcnbühnen begnügt . Auch seine Ju -
genöneigungen hatten ihn mit Nichten für die Politik be¬
stimmt . Lag doch Poincars lange Zeit mit sich im Kampfe ,ob er seine juristischen Studien so lange fortsetzen solle, bis
it die Eignung zum Professor der Rechtsfakultät erlangt
habe, oder dem Katheder dem Finanzdienst vorziehen solle,
„weil dies eine prächtige Position ist : sechs Monate Reisen ,
sechs Monate Ferien in Paris und recht gutes Gehalt ."
Auch wenn Poincars sich schließlich für Jura entschied und
sein Examen bestand , fand er nicht allzu viel Befriedigung
im neu gewählten Beruf , so daß er sich lieber als Gerichts¬
reporter an dem republikanischen „Voltaire " unter dem Pseu¬
donym eines „Meister Aubspin " betätigte , als von der
Schranke zu plädieren . Aber seine kurze Betätigung als
Advokatssekretär und verwandschaftliche Beziehungen führ¬
ten Poincarä in Parlament und Ministerium . Als sein letz¬

ter Brotgeber , der Rechtsanwalt und Deputierte Develle ,
Landwirtschaftsminister wurde , nahm er seinen Sekretär als
Kabtnettschef mit . Bald darauf wurde auch der General¬
ratssitz für den Kanton Pierrefitte frei . Mütterlicherseits
gehörte Poincars einer Familie Guyot an , die seit 1799
Wahlmadate innehatte . Diesem Umstande hat auch Poincars
seine Einführung in die Politik und dem Mangel an Wahl¬
geldern seine einstimmige Wahl zum Nachfolger des ver¬
storbenen Deputierten von Commercy , Liouville , zu verdan¬
ken. Mit dem 31 . Juli 1887 nahm damit die poltische Lauf¬
bahn Raymond Poincarss , der damals 29 Jahre zählte , ihren
Anfang .

Vier Jahre später wurde Poincars bereits Minister , da
Charles Dupuy ihm das Unterrichts - und später das Finanz¬
ministerium übertrug , wenn auch die Ministerherrlichkeit
nicht von allzu langer Dauer war . Es bedurfte erst zwei¬
maligen Scheiterns als Kandidat für das Ministerpräsidium
oder ihn für die Kandidatur zu gewinnen , bis er im Jahre
1912 , nach dem Sturze Caillaux '

, Ministerpräsident und bald
darauf Staatspräsident wurde .

Poincarss Nachkriegspräsidenffchaften der Jahre 1922
und 1926 sind vom deutschen Standpunkte leider allzu ein¬
deutig bekannt , als daß an dieser Stelle besonders darauf
eingegangen werden müßte .

Ein besonderes Kapitel bildet die Tätigkeit Poincarss
während des Krieges und sein Verhältnis zu Clemenceau .

'

Non dem Tage an , an dem Poincars gegen Pams , b ?n Kan¬
didaten Clemenceaus , zum Präsidenten der Republik ge¬
wählt wurde , sah er sich der Feinschaft des „Tigers " gegen¬
über , der ihm auch während des Krieges die Krallen zeigte .
Das hinderte Poincars nicht, Clemenceau die Macht zu
übertragen , als gegen Ende 1917 die Lage für Frankreich
kritisch wurde . Er setzte die Ernennung Clemenceaus trotz
zahlreichen Protesten , insbesondere aus sozialistischen und
radikalsozialistischen Kreisen , durch, die hierin eine Provoka¬
tion sahen , die sich in den Kriegsfabrik -— "".swirken könnte .
Wie nahe in jenem Jahre Frankreich einer Revolution war ,
spiegelt der Wortwechsel im Elysee wieder , als Briand die
Demission seines Kabinetts übcrbrachte . „Da selbst Nou -
lens sich weigert , das Kriegsministerium zu übernehmen ",
erklärte Briand , „bleibt uns nichts übrig , als auch zu gehen ."
Ironisch fügte Viviani hinzu : „So wird uns wenigstens die
Revolution , falls es zu ihr kommt , nicht hier finden ." —
„Danke , meine Heren "

, schloß Poincars den Gedankenaus¬
tausch, „ich werde hier sein , denn ich bleibe auch dann ." Als
dann später auch Clemenceau demissionierte , richtete ganz
gegen die Gewohnheit Poincars eine längere Rede an seinen
Widersacher , in der er dessen Verdienste während des Krie¬
ges hervorhob . Clemenceau sah sich unter diesen Umständen
gezwungen , ebenfalls einige Schmeicheleien zu sagen , wobei
er erklärte , Poincars habe während des Krieges seine Auf¬
gabe bewundernswert erfüllt . Kaum außerhalb des Ely -
sees brach aber die Tigernatur wieder durch, so daß Cle¬
menceaus einem seiner Minister die Worte hinwarf : „Haben
Sie gehört ? Ich habe gesagt „während des Krieges "

, nichts
mehr !"

Poincars ist seit einem Jahre wieder am Ruder , von
Herriot zur Macht gebracht , den er selbst durch seine Inter¬
vention im Senate gestürzt hatte . Poincars sprach wie wäh¬
rend des Krieges die kabalistischen Worte von der nationalen
Einigung , um die heterogensten Elemente um sich zu scharen .
Der Franken stieg von 240 aus 120 — dank 10 Milliarden
neuer Steuern , die das Parlament der Kartellregierung
versagt hatte . Das Leben aber ist teurer und die Wirtschafts¬
krise schwerer geworden . Das Ergebnis der Konsolidierungs¬
anleihe dieser Tage blieb weiter hinter den Erwartungen
zurück, während der Kapitalmarkt so flüssig wie zuvor ist.
Die Währungsstabilität , nach der das Land ruft , macht aber
Poincars , wie er dieser Tage öffentlich erklärte , von dem
Ausfall der Kammerwaylen 1928 abhängig , um unter der
Maske der nationalen Einigung dem Nationalblock die
Macht in dem Jahre zu sichern , das für die Zukunft der
deutsch -französischen Beziehungen entscheidend ist '. !

Italiens Außenpolitik .
Eine Rede Mussolinis .

Rom , t . August. Im Ministerrat führt Mussolini aus :
Die Beilegung des südslawisch -albanischen Zwischenfalls durch
Vermittlung der vier Großmächte Westeuropas hat gezeigt, so¬
bald diese Mächte in bezug auf eine bestimmte Frage einen ge¬
meinsamen Standpunkt einnehmen, der europäische Frieden durch
nichts erschüttert werden kann . Die Wiener Vorgänge haben von
neuem die Frage der Lebensfähigkeit Oesterreichs als unab¬
hängigen Staat zur Aussprache gebracht . Man hat dabei den
alten Thesen zugunsten der Schaffung einer Donaukonföderation
bezw . für den Anschluß an Deutschland ausgegraben . Es ist augen¬
fällig , daß keine dieser Thesen mit den Friedensverträgen verein¬
bar ist und vor allem ist es klar , daß der Anschluß Oesterreichs
an Deutschland die durch den Versailler Pertrag und den Vertrag
von St . Germain geschaffene politische Karte Europas von Grund
auf ändern würde. Italien ändert seine Haltung nicht . Die Ge¬
rüchte , die anläßlich der Wiener Vorgänge über die Haltung
Italiens aufkamen , waren widersinnig und tendenziös . Die faszi-
stische Regierung hat niemals daran gedacht , in die inneren
Angelegenheiten Oesterreichs einzugreifen und der italienische Ge¬
sandte in Wien hat keinerlei Schritte in ihrem Zusammenhang
unternommen. Auch ist keine Truppenzusammenziehung an der
österreichischen Grenze erfolgt . Im weiteren Verlauf seiner Dar¬
legungen unterstrich Mussolini die politische und moralische Be¬
deutung des bevorstehenden Besuches des Königs von Egypten
in Rom , welch letzterer zur Stärkung der zahlreichen geistigen
und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Italien und Egypten
bestimmt sei .

Polen enteignet kirchlichen Besitz
Liqnidiernng des Diakoniffenhanses Vandsbnrg .

Danzig , 21. August - Nach der Enteignung
des evangelischen Knabenalmunats in Posen , des evangeli¬
schen Waisenhauses in Marschälle , sowie zahlreicher anderer
Diakoniffenstationen und Wohlfahrtsanstalten , hat nunmehr
das Posener Liguiöationskomitee auch die Liquidation des
Vandsburger Diakonissenhauses beschlossen . Auf Grund
einer Bescheinigung des Wojewoöen haben auch bereits 30
katholische Geistliche das Diakoniffenhaus zwecks Verwen¬
dung für ihre Zwecke besichtigt. Das Vorgehen der Po¬
len ist vollkommen ungesetzlich, da nur privates Eigentum
der Liquidation verfallen kann und kirchliches Gut unter
dem Schutz der polnischen Verfassung steht. Das Diako¬
nissenhaus ist eine kirchliche Gemeinde mit öffentlich -recht¬
lichem Chkarakter , die jede Liquiöadition unmöglich macht.
Das Vandsburger Diakonissenhaus ist ein Mutterhaus mit
271 Schwestern , die eine erfolg - und segensreiche Tätigkeit
im evangelischen Gemeindewesen in Kinder -, Jugend - und
Altersheimen ausüben . Die überaus loyale Haltung des
Diakonissenhauses gegenüber dem polnischen Staat ist be-
i ' vvt . ‘ r - ' i er Dzienik -Bydgosky
nicht gehindert , in hetzerischer Weise die Vandsburger An¬
stalt als Stütze des Germanismus und Hochburg des Pro -
:citantismns zu l >zeichnen und deren Liquidation zu for¬
dern . Die evangelische K rchc kann nftürlich nicht zusehen ,
wie ihr eine Anstalt noch der anderen genommen wird .
Deshalb ist legen die Liquida : n - meist nur Einspruch beim
Liquidationsamt in Posen , sondern auch beim obersten Ver¬
waltungsgericht in Posen -rhoben morden .

Der polnische Staatspräsident in Thorn
Warschau , 2. August . Wie aus Thorn gemeldet wird , traf

dort am Sonntag gegen 8.30 Uhr der polnische Staatspräsi¬
dent von Bromberg kommend ein . Staatspräsident Bolt er¬
klärte in seiner Begrüßungsrede , daß dem vom Feinde be¬
drohten Pommerellen dann keine Gefahr drohe , wenn das
ganze polnische Volk gemeinschaftlich mit der Pommereller
Bevölkerung an dem Abwehrkampf teilnehmen werde . Die
Thorner Presse bringt anläßlich des Besuches des Staats¬
präsidenten längere gegen Deutschland gerichtete Hetzarttkel ,
in denen durchweg betont wird , daß Pommerellen sich in einer
großen Gefahr befindet .

Ein Wettrennen über den Ozean
Um das Blaue Band .

Berlin , 1 . Aug . Wie die „B . Z ." aus London meldet ,
veranstalten heute um Mitternacht vier große amerikanische
Dampfer von Newyork aus ein Wettrennen über den Ozean ,
und zwar die „Aquitania " der Cunarölinc , die „Olympic "
von der White Star Line , „Leviathan "

( ehemals der deutsche
„Vaterland "

) von der amerikanischen Staatsschiffahrt und
der französische Dampfer „France ". AlS Ziel wird die
Höhe der irischen Küste gelten .

Flugzeug und Ozeandampfer
Ein Experimeut im Transozeauvcrkehr .

Newyork . 2. August . Der Ozeauflieger Chamberlin hat
gestern nacht mir dem Dampfer „Leviathan " Newyork ver¬
lassen , um das Experiment über das Zusammenarbeiten von
Flugzeug und Ozeandampfer auszuführen Er wird den
„Leviathan " mi : dem Flugzeug verlassen , sobald dieser 80
Meilen von der Küste entfernt sein wird . Zwei Zerstörer
sind zur Ueberwachung des Rückfluges beordert worden .

Ford baut Riesenflugzeuge
Newyork , 2. August . Wie aus Detroit gemeldet wirb , wird

die Ford Motor Company mit dem Bau von Ganzmetall -
Riesenflugzeugen . die imstande sein sollen . 100 Passagiere
zu fassen, in der nächsten Zeit beginnen . Tie beiden Flug¬
zeuge , die in Auftrag gegeben worden sind , sollen hundert
Millionen Dollar kosten und im Laufe dieses Jahres fertig
werden . Jede Maschine wird von sechs 1000 PS .-Motoren
angetrieben werden , die die Ford Motor Company liefern
wird . Tie Flugzeuge sollen Schlafkabinen erhalten . Tie
Geschwindigkeit wird 125 Meilen in der Stunde betragen .
Sie werden einen Flugradius von 700 Meilen durchhalten
können .
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Die « tadt Cottbus will Chamberlius Besuch erwidern.
Bcrli «. 2. Aug. Wie das „8-Uhr-AbenSSlatt " meldet , ha¬

ben zwischen dem Magistrat der Stadt Cottbus und den
Junkerswerken Verhandlungen stattgefunden , baß eine
Junkerslandmoschine im Namen der Stadt Cottbus den
Ozean überqueren und Chamberlins Besuch erwidern soll.

Das Pariser Echo der deutschen
Orchies -Dokumente

Paris , 31 . ^ uli . Die von der Reichsregierung veröffent¬
lichten Dokumente zu der Zerstörung der Orchies haben in
französischen politischen Kreisen eine kaum verhehlte Er¬
regung ausgelöst. Man geht sogar so west, zu behaupten,
die deutsche Aktenveröffentlichung sei gleichbedeutend mit
einem schweren Stoß gHen die Annäherungspoliiik, da hier¬
durch schlummernde Leidenschaften und tragische Erinne¬
rungen wieder geweckt würden . Davon , daß es Poincars
gewesen ist, der mit seiner Rede in Orchies die deutschen
Gegenerklärungen herausforderte , wird natürlich geschwie¬
gen .

Tie Mittagspreffe gibt der gleichen Anschauung Aus¬
druck. „Paris midi" macht sich die Versionen des Berliner
„Vorwärts " zu eigen, daß das Reichskabinett mit der Ver¬
öffentlichung der Dokumente zu Orchies dem Drängen der
Dcutschnationalen nachgegeben habe , deren unheilvolle Rolle
in der bürgerlichen Koalitionsregierung ein weiteres Mal
bewiesen sei . Tie „Paris midi" meint : Allerdings findet
man bisher auch nicht den leisesten Versuch, die von fran¬
zösischen Bürgern als der Wahrheit entsprechend unterschrie¬
benen deutschen Dokumente zu entkräften.

Orchies
Ter französische Ministerpräsident Poincars hat es für

gut befunden, in einer Rede anläßlich der Wiederaufbau¬
seier des Städtchens Orchies, die angeblich ungerechtfertigter
Weise erfolgte Zerstörung dieses Ortes durch deutsche Trup¬
pen im September 1914 zu heftigen Ausfällen gegen die
deutsche Kriegführung zu benutzen . Wie wenig diese Vor¬
würfe berechtigt sind, und welche Vorgänge zu der Vernich¬
tung des Ortes Anlaß gegeben haben , ist aus den amtlichen
deutschen Verössentlichungen zu ersehen , die sich auf ein¬
wandfreie Zeugen, auch solche französischer Staatsangehörig¬
keit , stützen. ' Schon aus dem sranzösischen amtlichen Mate¬
rial ging hervor , daß die Einwohner von Orchies zugegeben
haben , die deutschen Toten und Verwundeten seien in un¬
beschreiblicher Weise von „Elementen" verstümmelt worden,
die aber nicht „zu der Bürgerschaft von Orchies " gehört hät¬
ten . Ob es von Herrn Poincars sehr klug war, den Fall
Orchies nach dreizehn Jahren nochmals in die Oeffentlich -
keit zu zerren , scheint sehr zweifelhaft : die diplomatischen
Forderungen hieraus entsprechen sicherlich nicht seinen Er »
wartunaen .

Der Landbote * Sinsheim» Zeitung.

Unser Bild zeigt oben eine Straße von Orchies , ausge¬
nommen im Juli 1915 : unten die Kirche von Orchies. Es
war Befehl gegeben worden. Rathaus und Kirche bei der
Zerstörung von Orchies zu schonen , doch griff das Feuer
so rasch um sich , daß beide Gebäude auch in Mitleidenschaft
gezogen wurden.

Baron Klaus von Bulach wieder auf
freiem Fuß

Paris , 31. Juli . Baron von Bulach ist gestern , wie aus
Stroßburg gemeldet wird, nach Verbüßung von drei Mo¬
naten Gefängnisstrafe wegen Beamtenbeleidigung wieder
auf freien Fuß gesetzt worden. Ueber 2000 Anhänger hatten
sich vor dem Gefängnis mit einer rot-weißen Fahne und
zahlreichen Blumenspenden eingefunden. Klaus von Bulach
hatte jedoch, um Demonstrationen zu vermeiden, das Ge¬
fängnis schon in früher Morgenstunde verlassen .

19. Internationaler Esparantokongreh
Danzig . 31 . Juli . Aus Anlaß der Eröffnung des 19 . kn-

ternationalen Esperantokongresses fand vorgestern abend
im Schützenbaus ein Begrüßungsabend statt, zu dem zahl»
reiche auswärtige Vertreter in Nationaltracht erschienen
waren . Als Vertreter der Danziger Esperantogruppe be¬
grüßte Oberstadtsekretär Aelterman» die Erschienenen , wo¬
rauf man stehend die Esperantohymne sang. Hieraus dankte
der Präsident des Esperantoweltbundes , Dr . Privat -Genf,
der Freien Stadt Danzig für die Unterstützung, die Danzig
dem Kongreß gebracht habe . Als Vertreter des Danziger
Völkerbundskommiflars betonte Graf Raudwijk das große
Jnteresie , das der Völkerbund am Esperanto habe . Eine
längere Reihe von Vorträgen folgte dann nach Begrüßungs¬
ansprachen von Vertretern der verschiedenen Länder, alle
begleitet von stürmischem Beifall. Im Laufe des Freitag
fanden bereits verschiedene Sitzungen statt. Unter anderem
wurde die Esperanto -Sommeruniversität eröffnet, an der
Prof . Schmit-Verlin einen einleitenden Vortrag über das
Wesen des Esperanto hielt. Es sprachen dann noch Postrat
Behrendt vom Reichspostministerium Berlin über die tech¬
nischen Grundlagen und den - internationalen wiffenschaft-
lichen Wert des Esperantos und Dr . Vogt aus Stuttgart
über Vereinheitlichung der Wahrungen. Nachmittags fand
der sechste internationale Esperanto-Blindenkongrcß statt,
der durch den Präsidenten Kraitz -Kreutzau bei Düren er¬
öffnet wurde . Es waren Blinde aus 16 verschiedenen Län¬
dern erschienen .

Dle deutsch-franzöfifchen Wirtschasts -
Berhandlungen

Unverantwortliche Störnngsversnche.
Paris , 31. Juli . Das „Petit Journal " nimmt heute zu

den deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen Stellung ,
wobei es von einem „unverschämten Manöver ( ! ) des Rei¬
ches" spricht, das die Verhandlungen vom wirtschaftlichen
auf das politische Gleis schieben wolle . Der Wunsch Deutsch¬
lands nach seiner Wiederherstellung der Konsularorganisa-
tivnen sei begreiflich , dem stünde jedoch das formelle Ver¬
bot des Artikels 281 des Versailler Vertrages gegenüber.
Kein Arttkel des Vertrages räume Deutschland den Genuß
der Gegenseitigkeit hinsichtlich des den anderen Mächten
durch Artikel 279 zugestanöenen Rechtes ein, auf dem Boden
des Reiches Konsularagenten zu ernennen, ohne daß Deutsch¬
land sich dem widersetzen könnte .

Man wird sich in Paris ernstlich überlegen müssen , ob
man glaubt , mit derartigen gehässigen Kommentaren die
deutsch -französischen Wirtschaftsverhandlungen günstig beein-
fluffen zu können. Zur Sache selbst kann gesagt werden, daß
es keinen einzigen Artikel des Versailler Vertrages gibt,
der Deutschland hindern könnte , das ihm übrigens bisher
noch nie bestrittene Recht auf Meistbegünstigung und völlige
Gleichberechtigung im Handelsverkehr geltend zu . machen.
Es hat aber immer mehr und mehr den Anschein, als ob
man in Frankreich die Verewigung eines vertragslosen Zu¬
standes wünsche.

Dr. Reinhold über den Dawesplan
Berlin , 2 . August . Nach Abendblättermeldungen aus Wil-

lianmstown gab der frühere deutsche Reichssinanzminister
Tr . Reinhold gegenüber einem Pressevertreter dem Zweifel
Ausdruck, ob Deutschland die Daweslasten wirklich werde
tragen können . Die Steuerkraft der deutschen Wirtschaft
drohe zu erlahmen . Gegenwärtig, so führte Tr . Reinhold
weiter aus , bestehen keine Schwierigkeiten , auch wird jede
deutsche Regierung nach besten Kräften die Erfüllung an¬
streben, jedoch ist zu berücksichtigen, daß Deutschland gemäß
dem Dawesplan um die Hälfte mehr zahlen muß , als die
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gesamten anderen Schuldnernationen an Amerika zahlen
sollen . Die Zahlungen können nicht aus dem Kapitalbesttz»
sondern müssen aus dem Nationaleinkommen geleistet wer¬
den. Tie Frage lautet daher weniger, was Deutschland pro¬
duziere, als was es verdienen kann. Dr . Reinholb sprach
die Ueberzeugung aus , die Gewissenhaftigkeit , mit der
Deutschland den Dawesplan erfülle, werde in Amerika aner¬
kannt werden.

Schiele beim Reichspräsidenten
Berlin , 2. Aug. Der ReichspräsiSAtt empfing gestern den

Reichsernährungsminister Schiele zum Vortrag .

Neues amerikanisches Bauangebot an Berlin
Berlin , 2. Aug. Nach einer Meldung der „B. Z ." erklärte

Mitschell Liebenson , der Vizepräsident der Newyorker Fista
Building Corporation , einem Pressevertreter, daß seine Ge¬
sellschaft dem deutschen Reichsministerium des Innern per
Kabel Vorschläge über ein Baufinanzierungsprojekt über¬
mittelt habe , nach dessen Plänen 60 000 deutschen Familien
innerhalb von zwei bis drei Jahren neue moderne Woh¬
nungen erstellt werden sollen . Der Plan sieht einen Ka¬
pitalbedarf von 150 Millionen Dollar vor, die in 100 Mil¬
lionen Dollar sechsprozentigenerststelligen hypothekaritäts-
gesicherten Schuldverschreibungen, die in den Vereinigte»
Staaten untergebracht werden könnten und nach 33 Jahren
kündbar sein sollen , sowie in achtprozentigen Schuldverschrei¬
bungen, die kündbar nach 15 Jahren in Deutschland unter¬
zubringen wären , aufgebracht werden sollen. --

Gleichzeiligkeitsverkehr im Telephonbetrieb
Die in der Presse erschienene Mitteilung über das neue

Völkerbundstelephon gibt Anlaß, auf schon vorhandene ähn¬
liche Einrichtungen im Telephonbetrieb hinzuweisen . In
großen Nebenstellenanlagen werben neuerdings auf Wunsch
der Teilnehmer Rundgesprächseinrichtungen eingebaut, die
zur gleichzeitigen Uebermittlung von Nachrichten an meh¬
rere Nebenstellen dienen. Es können je bis zu 60 Neben¬
stellen gleichzeitig an einem Rundgespräch teilnehmen. Durch
besondere Schauzeichen kann sogar das Eintreten jeder ein¬
zelnen Stelle nach geschehenem Anrus angezeigt werden.
Die Rundgesprächseinrichtung gestattet außerdem den Ein¬
zelanruf jeder Sprechstelle . Auch auf den automatischen Te¬
lephonämtern gibt es Rundgesprächseinrichtungen, um einer
Anzahl von Teilnehmern gleichzeitig bestimmte Gespräche,
wie Börsengespräche oder Wettermeldungen zu übermitteln.
Aehnliche Schaltungen ließen sich auch in den Fernämtern
Herstellen. Mit einigen Handgriffen an den vorhandenen
Umschaltmechanismen könnte man zum Beispiel mehrere
Teilnehmer eines Ortsnetzes mit mehreren Teilnehmern
eines anderen oder mehrerer anderer Ortsnetze miteinander
verbinden. — Denkbar wäre ferner die Einrichtung eines
Teilnehmer -Fernschreibnetzes zwischen beliebigen Städten
unter Verwendung des elektrischen Ferndruckers oder des
neuen Start -Stop -Schreibers . Diese Apparate können von
jedermann leicht bedient werden und liefern dem Empfän¬
ger die Telegramme , ohne daß er an seinem Fernschreiber
anwesend zu sein Kraucht , gleich in gewöhnlicher Druckschrift.
Die Verwendung des Ferndruckers erfolgt in der Weise,
daß die an eine Zentrale angeschlossenen und mit Fern¬
drucker ausgerüsteten Abonnenten sich nach Belieben durch
die Zentrale miteinander verbinden lassen und ihre Nach¬
richten dann gegenseitg austauschen . Es können auch von
der Ferndruckerzentrale aus gleichlautende Zirkular -Tele¬
gramme an alle oder einen bestimmten Teil der Abonnen¬
ten gleichzeitig abgegeben werden. Die Benutzung solcher
Fernschreiber hat gegenüber dem Fernsprecher den Vorteil ,
daß man die Ferngespräche, bei denen Hörfehler nie aus¬
geschlossen sind, nicht noch schristlich oder telegraphisch bestä¬
tigen muß. Man darf gespannt sein, Näheres darüber zu
hören, inwieweit sich eigentlich das neue Völkerbunds-Tele¬
phon von den bisher gebräuchlichen Schaltungen und Appa¬
raten unterscheidet .

Das Geheimnis des
„Schwarzen Freitags "

Der Reichsbankpräsideut als Kläger.
Berlin , 30. Juli . Wie das „Acht -Uhr-Äbendblatt" berich¬

tet, begann vor dem erweiterten Schöffengericht heute nach¬
mittag ein Prozeß , dessen Grundlage der große Börsenkrach
am sogenannten „Schwarzen Freitag " bildet. Unter der
Ueberschrift „Das Geheimnis des Schwarzen Freitag " war
in einem Nachmittagsblatt ein Artikel erschienen, in dem
schwere Angriffe gegen ReichsbankpräsidentDr . Schacht und

Anatol Wangerin
Ein Roman für jung und alt von Amanda Klock.

59 ) ( Nachdruck verboten .)
Da hat es ihm wieder keine Ruhe gelassen, noch einmal auf das

Schlachtfeld hinauszugehen und Umschau zu halten, ob noch
einer oder der andere von denen am Leben war und des
Beistandes bedurfte, welche die Aerzte kenntlich gemacht für
die Krankenträger als Unrettbare , die den Transport nicht
mehr aushalten . — Die Moribunden , wie sie die Aerzte-
sprache bezeichnet ."

Rauher Novemberhimmel senkte sich herab, es war in¬
zwischen kalt und finster geworden, und Hauptmann Möller
beschritt mit dem Landwehrleutnant das Lazarett , um letz¬
terem einige verwundete Krieger, die sich besonders hervor¬
getan, zu zeigen .

In dem Augenblick , als der Offizier , wieder dem Ausgang
zuschreitend , sich empfehlen wollte, trat der, von dem der
Hauptmann soeben gesprochen, in das Lazarett herein. Im
Arm trug er das zitternde Vermächtnis des dahingeschiede¬
nen Franzosen — die kleine Cerisette .

„Das ist Cyrillo Tarnacki, der Heldenjüngling, von welchem
ich Ihnen erzählte," sagte Hauptmann Möller vortretend.

Der Landwehrleutnant stutzte — blitzartig senkte sich sein
Blick in den des Samariters . Auch dieser sah ihn an —
schnell und durchdringend, und jeder las im Auge des
anderen : „Ich kenne dich !

"
Spät am Abend» nach Erledigung der dienstlichen Pflichten

ging der Landwehrleutnant auf das Telegraphenamt und
gab folgende Depesche aus:

„Anatol Wangerin ist gefunden, ich habe ihn augenblick¬
lich wiedererkannt , er befindet sich hier als Krankenträger
unter dem Namen : Cyrillo Tarnacki. Eine blonde Perücke
trägt er nicht, sondern das Haar scheint blond gefärbt zu sein.
Brief folgt nach . Kriminalassessor Röllershausen, Leutnant
der Landwehr .

" —
Alle schliefen sie tief und fest , die wackeren Jünglinge vom

roten Kreuz: sie fühlten nicht die Härte des dürftigen Stroh¬
lagers auf dem gestampften Boden — nur auf Anatols

brennende Augen , dem wie keinem der Segen des Schlum¬
mers gebührte, wollte sich der holde Tröster nicht hernieder¬
senken.

„Er hat mich erkannt ! " rief es immer wieder und wieder
in ihm, „was soll ich tun — was beginnen? Soll ich fliehen ?

Wohin? Ueberall sind Vorpostenketten , die mir den Weg
versperren , und mein Geld, das allein mir vielleicht durch-
helfen könnte, befindet sich im Gewahrsam des Hauptmanns .
Dort in der Ecke stehen eine Menge Waffen — ob ich mich
töte, ehe die Schmach mich ereilt? Warum aber sagt er mir
nicht gleich meinen wahren Namen aus den Kopf zu —
warum läßt er mir die Freiheit , wenn er weiß, wer ich bin?
Will er mich nicht kennen ? Er ist ein besserer Mensch , er
glaubte damals nicht an meine Schuld, ich fühlte cs wohl .
Wie darf ich da leichtsinnig mein Leben fortwerfen, wo ich
hier noch jo vielen Unglücklichen nützlich stm kann. Ich muß
abwarten : der letzte Ausweg, der Tod bleibt mir immer
noch." —

In Anatols Seels wor der Friede wieder eingezogen .
Der Leutnant Röllershausen ging fast täglich an ihm vorüber,
immer mit demselben fremd höflichen Gesicht» er sprach mit
ihm, nannte ihn wie selbstverständlich bei seinem jetzigen
Namen Tarnacki und gab sich ganz den Anschein als habe er
vor ihrem Zusammentreffen hier im Kriege niemals früher
von ihm eine Ahnung gehabt. Er schien ihn nicht kennen zu
wollen! —

* * *

Der Himmel ist verfinstert von Pulverdampf .
Die Geschosse der Mitrailleusen sausen zischenddurch die Lust,

das Gewehrfeuer knattert, die Geschütze donnern — die Unter¬
welt scheint aus die Erde gezaubert, mit ihren Schrecken di«
wehrlose Kreatur zu zermalmen.

Geschwärzt von Pulverdampf , die Kleider zerfetzt vo«
Granatsplittern , schleppt Anatol schon den zwanzigsten Mann
mitten aus dem blutigen Gefecht heraus , weitab, hinter ein
schützendes Stück Felsen, wo die Träger mit den Bahren
stehen .

Und, keiner Warnung achtend, kehrt er immer wieder kn
das zum grausen Handgemenge gewordene Gemetzel zurüch

um neue rrerwunoeie zu yo :en , eye oie Nvge oer nacy-
stürmenden Reiterei sie zertreten.

Eben will er sich bücken, um mit einem niedergestürzte»
Franzosen sich zu beladen, da trifft eine heimtückische Ehasse-
potkugel seinen linken Fuß . Er gerät ms Wanken, doch
vermag er sich aufrechtzuhalten, die Wunde kann kein«
gefährliche sein , er muß versuchen , den Blessierten noch mit
fortzuschleppen, der hilfeflehend die Arme nach ihm empor-
streckt.

Wieder will er sich niederbücken , als ein feindlicher Reiter,
in seiner sinnlosen Erregung das rote Kreuz an seinem Arm
nicht sehend , den Säbel hervorreißt und ihm eine klaffend«
Wunde in den Oberarm beibringt!

Noch einmal hebt er aus zu einem neuen Säbelhieb, nicht
ahnend, welch' edles Leben er vernichten will — da blitzt
eine preußische Unteroffiziersuniform auf, ein Pferd wirL
pariert , ein Gewehrkolben saust herab und zerschmetterte mst
einem einzigen Streich das Haupt des Angreifers !

Dann springt der Tapfere herab und hebt mit starke»
Armen wie im Spiel die von den Strapazen abgezehrt«
Jünglingsgestalt aus sein Pferd , schwingt sich nach, und de»
Verwundeten vor sich im Arm , reitet er so schnell als mög¬
lich aus dem Getümmel hinaus .

Um die beiden herum pfeifen die Kugeln, krepieren di«
Granaten , zuckt und leuchtet es hell , wie aus der Erd«
brechender Flammenschein.

Durch die Erschütterung kehrt Anatol das Bewußtsein zu¬
rück, er schlägt die Augen auf und sieht seinem Retter in«
Gesicht. Der lächelt ihn gar seltsam an.

„Nicht wahr , Herr Justav , das haben Sie nicht jedacht, daß
wir uns hier mal Wiedersehen würden. Ich Hab jester»
schon jesehn , wie Sie Ihr Leben aufs Spiel setzten , und ich
Hab' mir wie'n Bruder jeängstigt um Sie , aber ich könnt j#
nicht zu Ihnen kommen , ich hätt ' Sie zu jerne bejrüßt. Si «
kennen mir doch — Sie brauchen ja man bloß an den Iier -
schlunk zu denken , der Ihnen die janzen Aeppel wegjejesse»
hat .

"
„O, ich kenne Sie, " antwortete Anatol voller Freude, „S «

heißen Eduard Willmers . Ich habe Sie nicht vergessen, und
ich boffe abtraaen zu können , was Sie ietü für mich aetan."
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verschiedene andere Personen enthalten war . Ter Artikel
selbst hatte noch eine Unterüberschrift „Auch Dr . Schacht soll
dick verdient haben "

, in der schon der beleidigende Charakter
der Angriffe gegen Dr . Schacht häufig zutage trat . Weiter
hieß es in dem Artikel , daß die Affäre des Börsenkrachs nicht
eher zur Ruhe kommen dürfte , bis die schuldigen Leute vor
den Staatsanwalt gebracht seien. Wegen dieser Aeutzerun -
gen war auf Antrag von Reichsbankpräsident Dr . Schacht
gegen den verantwortlichen Redakteur des Artikels , Hurtig ,
Anklage wegen öffentlicher Beleidigung erhoben worden .
Vor Gericht erklärte der Angeklagte , daß der beleidigende
Untertitel irrtümlich unter die große Schlagzeile gekommen
sei , und ohne daß er davon Kenntnis gehabt habe . Der
Aufsatz habe die Verwunderung darüber anöeuten sollen , daß
an dem „Schwarzen Freitag ", an dem eine große Aufregung
an der Börse herrschte, Dr . Schacht verreist gewesen sei, was
einer Flucht nahe komme. Ueberhaupt sei es ausgefallen , daß
Dr . Schacht eine zu große Zurückhaltung gezeigt habe . Von
dem Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Paul
Levi , wurde hierauf Vertagung des Prozeßes und weitere
Beweiserhebung beantragt . Ter Staatsanwaltsschaftsrat er¬
klärte , daß Reichsbankpräsident Dr . Schacht keine Aufklärung
zu scheuen habe . Er glaube aber , daß das Gericht sich nur
an die Anklage halte , die erhoben sei , wegen des Vorwurfes ,
daß Dr . Schacht am 13. Mai verdient habe, eine Behauptung ,
die der Angeklagte selbst als unwahr zugibt .

Der Vorsitzende verkündete nach längerer Beratung als
Gerichtsbeschluß , daß die Sache zu vertagen sei , und daß
zu dem neuen Termin die beantragten Beweise erhoben wer¬
den sollten . Als Zeugen sollen noch geladen werden Bank¬
direktor Fehr und die Bankiers Bergmann , Leffer und Lich-
tenhain . Außerdem sollen die Ehrengerichtsakten des Bvr -
senvorstandes im Fall des Bankdirektors Fehr eingefordert
werden . Das Gericht sei der Meinung , daß diese Beweis -
anträge an sich unerheblich wären , da sich der Nebenkläger
lediglich durch die Ueberschrift des Artikels beleidigt fühle ,
und da auch die Anklage nur wegen des Vorwurfs erhoben
worden sei, daß der Nebenkläger sich bereichert habe . Dem
Gericht erschienen aber die Beweisanträge für die Frage des
Strafmaßes nicht unerheblich . Die neue Verhandlung wird
voraussichtlich erst nach den Gerichtsferien stattfinden .

Die Reichsindexziffer für die
Lebensunterhaltungsbosten im Juli

Berlin , 31 . Juli . Die Reichstnöexziffer für die Lebens¬
haltungskosten ( Ernährung , Wohnung , Heizung , Beleuch¬
tung , Bekleidung und „sonstiger Bedarf " ) beläuft sich nach
den Feststellungen des Statistische « Reichsamtes für den
Durchschnitt des Monats Juli auf 180,0 gegen 117,7 im Vor¬
monat .

Baden .
Die Lage des Arbcitsmarktes in Baden .

Die Entwicklung der Arbeitsmarkllage innerhalb der
Berichtszeit — 21 . bis 27. Juli — charakterisiert sich, wie das
Landesamt für Arbeitsvermittlung mittcilt , durch eine wei¬
tere Abnahme der Erwerbslosigkeit , wie sie einmal im Sin¬
ken der Zahl der Erwerbslosenunterstützungsempfänger von
17 285 auf 16371, also um 014 . sodann in einer , diesmal aller¬
dings nur leichten -Abnahme der Zahl der Krisenfürsorge -
empfnäger von 8145 auf 8082 zum Ausdruck kommt . Tie
Andrangsztffer weist eine entsprechende Verringerung auf :
entfielen am 21 . Juli auf se 100 bet den öffentlichen Arbeits¬
nachweisen des Landes gemeldeten offene Stellen 930 Arbeit¬
suchende, so sank diese Ziffer bis zum 27. Juli auf 875.

Aus Nah und Fern .
Eine dritte landw . Kreiswinterschule in Waibstadt ?

* Sinsheim , 2 . August. Die im Bürgerausschußsaal für
Samstag vormittag eineberufene Kreisversammlung befaßte sich
in 41/2 stündiger Verhandlung mit der Begründung des unge¬
deckten Mehraufwandes von 140 650 Mark gegenüber dem Mehr¬
aufwand des vorjährigen Voranschlags. Im ganzen handelt es sich
im neuen Voranschlag um Ausgaben von 1282 750 Mark ,
denen an Einnahmen 762 000 Mark gegenübcrstehen , so daß
ein ungedeckter Fehlbetrag von 520 750 Mark resultiert , dessen
Deckung die Erhebung einer Umlage von 7 Pfennigen erfordert .
Die Mehrausgaben find vor allem, wie wir bereits in unserem
Vorbericht erwähnten, auf die Steigerung der Aufwendungen
für die Kreisstraßen und Kreiswege, für die Erfordernisse der
Armenpflege durch den Landesfürsorgcverband, den Aufwand
für die Wandererfürsorge , sowie die geplante Erweiterung des
Rohrbacher Kreiskrankenhauses zurückzuführen. Dazu kommen
Aufwendungen zur Förderung der Landwirtschaft, so vor allem
die Erstellung einer dritten landwittschafilichen Winterschule. Zu
diesen Punkten des Voranschlags lagen eine Reihe von Anträgen
der Zentrumsfraktion und der sozialdemokratischenFraktion vor ,
die den Gegenstanv längerer Erörterungen bildeten. Der äußere
Verlauf der Versammlung war in jeder Weise ruhig und im
Ganzen frei von parteipolitischer Polemik . Die Kreisrechnung
1925 —26 wird nach Verlesung des Prüfungsergebnisses durch
Kreisabg . Leser verbeschieden . Ohne Aussprache angenommen wird
der kreisrätliche Antrag auf Aufhebung des Ausschusses für die
Kreispflegeanstalt , dessen letztem Vorsitzenden Bürgermeister Wie -
landt durch den Kreisvorsitzenden der Dank sür seine Arbeit aus¬
gesprochen wird , ebenso der , daß der Ausschuß zur Prüfung der
Kreisrechnungen künftig aus einem Vorsitzenden (Kreisabg . Dr .
Leser ) und fünf weiteren Mitgliedern bestehen soll .

Der letzte Teil der Debatte beschäftigte sich mit der Frage , ob
eine dritte landwirtschaftlicheWinterschule in Sinsheim (wofür die
Bürgerlichen Gruppen besonders die Bauernpartei eintreten) oder
aber in Waibstadt erstellt werden soll , was ein Antrag des
Zentrums zu Paragraph 31 a 1 befürwortet . Bürgermeister Wilth -
Eppingen fühtt aus , eine neue landwirtschaftliche Winterschule
komme nur nördlich von Sinsheim , nämlich in Waibstadt , in
Frage . Eine solche in Sinsheim komme einer Erdrosselung der
Eppinger Schule gleich . Da die Diskussion über diesen Punkt
ins Uferlose zu gehen scheint , schlägt Oberbürgermeister Dr .
Walz vor, die Entscheidung in dieser Frage dem Kreisrat zu
überlassen, eine Ansicht , der auch Dr . Leonhard-Heidelberg (Dntl .)
der für die Erstellung einer Schule in Sinsheim ist, sich an¬
schließt . Kreistagsabg . Wirth bittet indessen , wie auch Haupt¬
lehrer Weiß (Ztr .) , die Angelegenheit heute noch zu entscheiden .
In der nun folgenden Abstimmung wird der Antrag des Zen¬
trums . di« betreffende Schule in Waibstadt zu erstellen, ange¬
nommen. Ebenso werden alle übrigen Anträge der Zentrumsfrak¬
tion zu den letztgenannten Punkten angenommen. Schließlich
wurde der gesamte Voranschlag angenommen.
^ Damit ist die endgiltige Entscheioung über diese die Stadt
Sinsheim so nahe berührende Frage noch nicht gefallen. Der
Kreisrat hat sich diese bis nach eingehender Prüfung des vor¬
getragenen Materials Vorbehalten. Gerade das vom Abgeordneten
Brgmstr . Wirth -Eppingen vorgelegte statistische Material hat ,
wie Abg . Leonhard-Heidelberg daraufhin ausführte , erst ein
klares Bild der tatsächlichen Verhältnisse gegeben und bewiesen ,
daß der einzig richtige Ort für eine dritte Schule die Stadt ,
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Sinsheim sei . Hoffen wir also , daß der Kreisrat seine definitive
Entscheidung darnach trisst.

* Sinsheim , 2 . August. (Tropische Hitze .) Gestern zeigte
das Thermometer im Schatten 30 Grad Celsius . Dazu herrschte
vollkommene Windstille , die Schwüle wirkte fast lähmend. Abends
nach 10 Uhr ging ein heftiges Gewitter mit ausgiebigem Regen
nieder, der heute früh noch anhielt , aber wenig Abkühlung)
brachte .

li Aglasterhaufen, 1 . August. (Autounfälle .) Hier ereigneten
sich zwei schwere Autounfälle . An der Kurve bei der Reicharts¬
häuser Mühle fuhr der Mannheimer Automilfahrer Graeff in¬
folge einer Reisenpänne auf einen Baum und sprengte ihn ab .
Das Auto wurde schwer beschädigt , die Insassen kamen mit
leichteren Verletzungen davon. Es wird endlich einmal Zeit
werden, daß an der Stelle eine Warnungstafel angebracht wird ;
das ist seit einem Jahre der dritte Fall , daß an der Huroe
etwas pasiiett ist. Der andere Fall ereignete sich am Sonntag
abend . Da fuhr der Elektrotechniker Adolf Störzer von Neckar -
bischofshcim nach dem Dorfe hinein. Bor ihm ging die Frau
Seufert mit ihrem zweijährigen Kind , das vor ihr herspranA
Das Kind sprang anscheinend mitten auf die Straße und die Frau
wollte das Kind zurückhalten. Das Auto , das noch im letzten
Augenblick vorbei auf die Seite fahren wollte , erfaßte das
Kind und die Mutter . Das Kind starb an den schweren Ver¬
letzungen . Die Frau Seufert hat schwere Verletzungen davon -̂

getragen , einen Beinbruch, Verletzungen an den Armen und
an der Brust . Die Schuldfrage wird durch eine Untersuchung
geklärt werden.

£ Bad Rappenau , 1 . August. (Bürgerausschuß.) Am Sams¬
tag fand eine Bürgerausschußsitzung statt . Punkt 1 „Festsetzung
der Grundsteuerbeträge des Grundvermögens " gab zu längerer
Debatte Anlaß . Der Gemeinderat hatte beschlossen, die Grund¬
steuerbeträge des Grundvermögens um 50 Proz . zu erhöhen um
dadurch eine Entlastung der Gewerbebetriebe, die nach den neuesten
steuerlichen Verordnungen eine außergewöhnlich hohe Belastung
erfahren , herbeizuführen. Nach längerem für und wider wurde
der 1 . Punkt mit allen gegen 3 Stimmen angenommen. Eine
raschere Erledigung fand der 2 . Punkt der Tagesordnung :
„ Aufnahme eines Darlehen von 25 000 Goldmark zur Fnstand -
setzung der Ortsstraßen , sowie Herstellung von Gehwegen." Es
herrschte Einigkeit darüber , daß zu deren Verbesserung etwas ge¬
schehen müsse und da das Kapital hierzu infolge der Bemühungen
unseres Herrn Bürgermeisters zu niederem Zinsfuß zu bekommen
ist , erfolgte die Zustimmung debattelos . Auch der Verkauf von
6 Baugrundstätten am Rohräckerweg wurde einstimmig genehmigt.

% Bad Rappenau , 1 . August . (Von einem Auto überfahren )
wurde am Samstag Abend in der Kirchenstr. ein Hund . Der Sohn
des Besitzers wollte den Hund heimtragen, wurde aber von dem .
selben , wohl infolge der Schmerzen der Wunde , in den Arm ge¬
bissen und nicht unerheblich verletzt .

% Bad Rappenau , 1 . August . (Stiftungsfest .) Begünstigt
vom schönsten Wetter nahm das 1 . Stiftungsfest des hiesigen
Musik -Vereins am gestrigen Sonntage einen wirklich schönen
Verlauf . Eingeleitet wurde das Fest durch Platzkonzert am Rat¬
haus am Vormittag . Am Nachmittage hielten mehrere aus¬
wärtige Musik -Vereine unter den Klängen von schneidigen Mär¬
schen hier Einzug . Gegen halb 3 Uhr bewegten sich dann die
Vereine in einem Festzuge zum Festplatze unter den „ schattigen
Linden"

. Hier begrüßte nach vorausgegangenem Musikvortrag
Herr Inspektor Kreuzer die Festteilnehmer namens des fest-
gebenden Vereins, - weiter hielten Ansprachen und überbrachtctt
Glückwünsche Herr Dr . Münz namens des Kur - und Berkehrs¬
oereins , Herr Eisenbahn-Inspektor Schmid namens des Oden¬
waldklubs und der Vorsitzende des Südd . Musikverbandes , Herr
Molke -Heilbronn , namens des Verbandes . Herr Heinrich Galt
dankte allen im Namen des Musikvereins für die warmen
Worte und wünschte allen Festteilnehmern recht vergnügte Stun¬
den . Nun wechselten Musikvorträge der anwesenden Vereine mit
turnerischen Darbietungen usw . ab und nur zu rasch schwanden
die Stunden . Mit einem gemütlichen Beisammensein am Abend
fand das harmonisch verlaufene Stiftungsfest seinen Abschlußs.

— Eppingen. 1 . August. ( Besitzwechsel.) Mit dem heutigen
Tage geht die hiesige Filiale der Max Meyer Bank , Heilbronn
auf Frl . Mina Rosenstein-Eppiagen und Herrn Fritz Baer -Bruch-
sal über , die das Geschäft als selbständiges Bankgeschäft in un¬
veränderter Weise unter der Firma Baer u . Co . , Bankgeschäft
Eppingen wcitersühren werden. Die Geschäftsführung der neuen
Firma liegt auch weiterhin in Händen der seitherigen Prokuristin
und jetzigen Teilhaberin , Frl . Rosenstein.

E3 Aus dem Schwarzbachtal, 1 . August. (Bon der Land¬
wirtschaft.) Die Getreideernte hat hier ihren Anfang genom¬
men, und die Schulen haben ihre Pforten geschlossen. Das Korn
wurde zum Teil schon ausgedroschen und mit dem Druschcrgebnis
ist man sehr zufrieden. Zur Zeit wird die Gerste geschnitten, die
besser ausgibt als man gedacht hat . Die Weizenfelder stehen
auch dicht nur der Hafer dürfte am schlechtesten ausfallen . Me
künstliche Düngung der Früchte hat sich auch dieses Jahr wieder
gut bewährt . Der Mehrertrag an Stroh und Körner macht diese
Ausgaben bezahlt. Die Kundenmüller , die die letzten Wochen
nichts mehr zu mahlen hatten — die Getreideernte im Vorjahre
war zu schlecht — werden nun wieder Arbeit in Fülle erhallen
und damit wird der Mehlpreis auch wieder sich senken, wenn
der Bauer kein Mehl mehr kaufen braucht.

— Nußloch, 1 . August. (Großfeuer .) In der Nacht von
Samstag zu Sonntag etipa um 1 Uhr ist aus bisher noch nicht
ermittelter Ursache in einer Scheune in der Loppengasse Feuer
ausgebrochen. Der Brand verbreitete sich mit unheimlicher Schnel¬
ligkeit auf nebenstehende Objekte und bald standen sechs Wohn¬
häuser und vier Scheunen in Flammen und sind vollständig
vernichtet worden. Außer der Nußlocher Feuerwehr , die so-
fott zur Stelle war , sind die Feuerwehren von Wicsloch , Leimen,St . Ilgen und Sandhaufen zur Hilfe herbeigeeilt. Um 2 Uhr
rückte auch die Feuerwehr von Heidelberg mit ihrer Motorspritze
an , aber alle Löscharbeit mußte sich darauf beschränken , die Nach¬
barhäuser zu schützen , um den Brandherd auf die schon vom Feuer
ergriffenen Baulichkeiten zu beschränken . 8 Wohnhäuser , 4 Sch
neu und 3 Schuppen sind niedergebraunl. 8 Famttien find obdach¬los . Menschen kamen bei dem Brande nicht zu Schaden , nuö
Geflügel und Schweine sind mitverbrannt . Um 6 Uhr rückte
die Heidelberger Feuerwehr wieder ab . In Rußloch herrscht)über das Unglück größte Aufregung, da man Brandsttftung ver¬
mutet . Eine Spur des Täters konnte jedoch bisher von den
Behörden nicht aufgefunden werden.

— Schwetzingen. 1 . August. (Ausbau der Realschule.) Die
Realschule in Schwetzingen ist zu einer neunklassigen Bollanstalt
ausgebaut worden, sie führt nunmehr die Bezeichnung „Ober -
realschule Schwetzingen.

"
— Stein (Breiten ) , 1 . August. (Vom Auto getötet .) Am

Donnerstag nachmittag wurde beim Zusammenkoppeln zweier
Lastkraftwagen der Speditionsfirma Schumann in Pforzheimder 25 Jahre alte Ziegeleiarbeiter Bauer von dem ins Rollen
kommenden Wagen erfaßt und zermalmt. Er war auf der Stelle
tot .

**Mannheim , 2. Aug . Am Samstag abend gegen 11 Uhr
wurde am westlichen Himmel ein Meteor beobachtet , der in
südlicher Richtung in hohem Bogen zu Boden fiel.

** Heidelberg , 2. August . (Lebensmüde . ) Am Freitag
stürzte sich ein Kaufmann von auswärts in einer hiesigen

Anstalt vom dritten Stock herunter in den Kellerschacht. Er
ist an den erlittenen Verletzungen gestorben . — Am Freitag
stürzte sich eine Frau von auswärts in den Neckar und er¬
trank . Ihre Leiche wurde am Sonntagvormittag gelandet .

** Wiesloch , 2. Aug . Ter 18jährige Mechaniker Heinrich
Hoffmann von hier fuhr auf seinem Motorrad , als er be¬
merkte , daß an der Zündung etwas nicht in Ordnung war .
Bei dem Versuche, die Sache zu regulieren , geriet er mit
der rechten Hand in die Kupplung des Treibriemens , wobei
er sich die Hand schwer verstümmelte .

** Brnchhauseu , bei Ettlingen , 2. August . (Schlägerei .)
In einer hiesigen Wirtschaft kam es zu Tätlichkeiten , wobei
ein Gast dem Wirt mehrere Schläge mit dem Bierglas auf
den Kopf versetzte und ihn erheblich verletzte .

** Oberweier , bei Ettlingen , 2. August . lVrand . ) Am
Sonntagnachmittag entstand infolge Kurzschluß im Trans¬
formatorenhaus ein Brand , der die Inneneinrichtung voll¬
ständig vernichtete . Das Transformatorenhaus selbst wurde
stark beschädigt. Der Sachschaden ist bedeutend .

** Pforzheim , 2 . August . (Zugunfall . ) Tie am Sonntag¬
abend mit dem letzten Zuge 998 von Wilübad nach Pforz¬
heim fahrenden Reisenden wurden im Bahnhof Wildbad in
nicht geringen Schrecken versetzt, als gleich nach der Ausfahrt
der Zug mit einem heftigen Ruck hielt , so daß die Reisenden
von ihren Sitzen aufflogen und ihnen die Gepäckstücke auf
den Kopf fielen . Wie sich herausstellte , war infolge falscher
Weichenstellung der Zug auf ein falsches Gleis gefahren . Ter
Lokomotivführer bemerkte im letzten Augenblick die Gefahr
und bremste . Wenn er weiter gefahren wäre , so wäre der
Zug eine Böschung hinabgestürzt . Ter Zug kam mit zwei
Stunden Verspätung an .

** Freudcnstadt . 2 . August . iEröffnung des Beamten¬
erholungsheims der Reichspost . ) Am Sonntag wurde das
von der Reichspost erstellte Veamtenerholungsheim an dvr
Landhausstraße unterhalb der städtischen Kuranlagen in An¬
wesenheit der Postpräsidenten von Stuttgart , Karlsruhe und
Konstanz mit einer kleinen Feier eröffnet .

** Eberbach , 2 . Aug . (Bürgermeisterwahl . ) Ter Ge¬
meinderat und der Vorstand der Gemetndeverordneten ha¬
ben für die Bürgermeisterwahl RegierungSrat Tr . Kauf¬
mann -Heidelberg , Regierungsasieffor Dr . Frank und Dipl .-
Kausmann Ratschreiber Müßig - Eberbach in Vorschlag ge¬
bracht . Die Herren werden sich am Freitag , den 5. August ,
abends 7 Uhr dem Bürgerausschuß vorstellen . — Der Be¬
schluß über den Schulhausneubau ist vom Bürgerausschutz
auf 14 Tage vertagt worden wegen der Platzfrage , die in
einer öffentlichen Bürgerversammlung geregelt werden soll.

* * Brombach , 2. Aug . ( Unfall .) Bei den Kanalarbeiten
verschütteten rutschende Erdmassen einen Arbeiter , der mit
verschiedenen Verletzungen in seinen Hetmatsort Schönau
gebracht werben mußte .

** Freibnrg , 2. Aug . (Ehrung .) Aus Anlaß der Jubi¬
läumsfeierlichkeiten der Universität Marburg wurden Geh .
Rat von Boldow -Freiburg , Geh . Rat Dr . Schosf -Freiburg
und Schriftsteller Wilhelm Schäfer -Ludwigshafen a . B . zu
Ehrendoktoren der Universität Marburg ernannt .

** Freiburg , 2. August . (Zwei schwere Autounfälle . ) Das
erste Autounglück ereignete sich am Svnntagvormittag im
Münstertal bei Freiburg . Der Postschaffner Hermann Schü¬
ler stieß mit seinem Fahrrad mit einem Auto des Dipl .
Schmitthenner zusammen , wobei er sich schwere innere und
äußere Verletzungen zuzog . Ter Führer des Autos erlitt
durch Glassplitter erhebliche Verletzungen an Kopf und
Brust . — Der andere Unfall trug sich vorgestern abend gegen
10 Uhr auch im Münstertal zu . Das Auto , von einem Herrn ,
der keinen Führerschein besaß, gesteuert , überschlug sich. Bon
den Insassen erlitt eine Frau Verletzungen im Gesicht und
eine Gehirnerschütterung , so daß sie ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte . Ter Führer des Autos sowie zwei
Kinder blieben unverletzt .

** Donaneschingen , 2. Aug . Der Frühzug Waldshut —
Jmmendingen fuhr am Montag früh 6.10 Uhr zwischen Jm -
mendingen und Zimmern in eine Gruppe Streckenarbeiter
hinein . Der 26 Jahre alte M . Birk von Gottmadingcn war
sofort tot . Von den übrigen drei Schwerverletzten , die ins
Krankenhaus Geißingen eingebracht wurden , starb gestern
vormittag der Streckenarbeiter Au von Kirchenhausen .
Ueber die Ursache des Unglücks verlautet noch nichts Be¬
stimmtes . Man nimmt an, daß die Streckenarbeiter den
Zug nicht gehört hatten .

Donaueschingen , 2. Aug . Zu dem schweren Unglück , das
sich gestern früh auf der Strecke Waldshut —Jmmendingen
zugetragen hat , wird weiter gemeldet , daß die beiden
Schwerverletzten im Laufe des Vormittags nach dem Kran¬
kenhaus in Donaueschingen verbracht wurden . Weiter wird
mitgeteilt , daß die Streckenarbeiter an dem Gleis Hinsingen
—Jmmendingen an der Gleislochmaschine gearbeitet haben .
Vermutlich infolge des Geräusches dieser Maschine über¬
hörten die Arbeiter das Warnungssignal . Dazu kommt , daß
dichter Nebel herrschte und das Herannahen des Zuges nicht
bemerkt werden konnte . Tie Untersuchungen sind eingeleitet .
Die Schwerverletzten haben Rippenbrüche und schwere innere
Verletzungen ; man hofft sie aber dem Leben erhalten zu
können . Der inzwischen Verstorbene hatte schwere Becken¬
verletzungen und verblutete an den inneren Verletzungen .

** Lörrach , 2. Aug . (Selbstmordversuch . ) Am Samstag
mittag versuchte in der Wallbrunnerstraße eine Frau mir
ihren zwei Kindern sich zu vergiften . Tie konnte noch recht¬
zeitig von Nachbarn von ihrem Vorhaben abgebracht wer¬
den .

** Weil -Leopoldshöhe , 2. Aug . (Gemeinderat .) Ter Ge¬
meinderat von Weil -Leopoldshöhe hat einem Geländever¬
kauf zur Erstellung einer Metallwarenfabrik am Otterbach
zugestimmt .

** Rheinweiler . 2. August . (Ertrunken . ) Beim Baden
im Rhein ertrank der 19 Jahre alte Otto Glanzmann , ge¬
bürtig aus Ettenheim . Seine Leiche konnte noch nicht gebor¬
gen werden .

** Rheiufelde « , 2. Aug . (Leichenländung .) Am Sonn¬
tag wurde hier die Leiche des jungen Mannes geländet , der
dieser Tage beim Baden in Limmat bei Aarau ertrunken ist.

** Singe « . 2. Aug . (Oesfentliche Zollniederlage im
neuen Güterbahnhof . ) Anläßlich der Eröffnung des neuen
Güterbahnhofs hat die Zollverwaltung in Karlsruhe für
Singen eine öffentliche Zollniederlage wie in Konstanz be¬
willigt .

** Singen , 2. Aug . ( Errichtung einer Jugendherberge
in Singen . ) Am Waldecksportplatz in Singen wird eine
Jugendherberge errichtet , die aus 55 000 Mark veranschlagt
ist. Der Landesverband für Jugendherbergen hat den Be¬
trag von 35 000 Mk . hierfür bereitgestcllt . Tie Stadt Sin¬
gen hat insgesamt 12000 Mk ., davon 5000 Mk . verzinsliche
Baudarlehen , bewilligt .

** Konstanz , 2. August . (Ein Flugzeug in den Rhein ge¬
stürzt . ) Am gleichen Tage der unfreiwilligen Landung , die
das Flugzeug „Villingen " auf dem Billinger Flugplätze vor -
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nehmen mußte .wobei dieses stark beschädigt wurde , stürzte
unterhalb der Konstanzer Rheinbrücke das hier stationierte
Wasserflugzeug infolge Motordefekts in den Rhein . Der
Flugzeugführer und die drei Insassen konnten gerettet wer¬
den . Das Flugzeug selbss wurde beschädigt.

** Frankfurt a . M ., 30 . Juli . <Ein weiblicher Messer¬
held .) Ein mit seiner Frau in Scheidung lebender Schreiner
in Nied war mit seiner Frau und deren unverheirateten
Freundin in eine heftige Auseinandersetzung gekommen , bei
der es auch beiderseits zu Tätlichkeiten kam. Hierbei brachte
das Mädchen dem Manne mit einem Messer mehrere gefähr¬
liche Stiche in den Unterleib und den Kopf bei , so daß der
Mann in schwerverletztem Zustand ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden mußte . Die beiden Frauen wollen in Not¬
wehr gehandelt haben .

Der Anschlag ans den Berlin —Magdeburger O-Zug
aufgeklärt .

Berlin , 31. Juli . Ter in der Nacht zum Freitag auf den
Berlin —Magdeburger I)-Zug bei Brandenburg verübte An¬
schlag hat eine rasche Aufklärung gefunden . Unter dem Ver -
'
dacht der Täterschaft wurde gestern den Abendblättern zufolge
in Brandenburg der 23jährige Arbeiter Hans Schröder aus
Magdeburg verhaftet , der erst vor einigen Tagen nach Ver¬
büßung einer längeren Gefängnisstrafe aus der Magdebur¬
ger Strafanstalt entlassen worden war . Schröder leugnete
anfänglich , legte aber dann , in die Enge getrieben , ein Ge¬
ständnis ab . Danach hat er genau nach dem Muster der
Leiferder Attentäter diesen Anschlag versucht , und zwar ledig¬
lich aus dem Grund , um einmal zu sehen, wie ein schnell
fahrender v -Zug entgleist . An die entsetzlichen Folgen einer
solchen Entgleisung will er nicht gedacht haben . Schröder
wurde der Staatsanwaltschaft übergeben .

Schweres Autounglück bei Göttingen .
Göttiuge « , 31. Juli . Auf der Landstraße Göttingen —

Eichenberg versagte bei Groß -Schneed gestern vormittag die
Steuerung des Autos des Fabrikbesitzers Barnewitz aus
Wolfenbüttcl . Ter Wagen fuhr in ein Weizenfeld und über¬
schlug sich . Eine Mitfahrerin , Frau Lucius aus Wolfenbüttel ,
wurde auf der Stelle getötet , während die Frau des Fabrik¬
besitzers Barnewitz in schwerverletztem Zustand in die Göt¬
tinger Klinik eingcliefert wurde . Barnewitz selbst und eine
vierte Person kamen mit dem Schrecken davon .

Der Vesuv wieder in Tätigkeit .
Rom , 31 . Juli . Der Vesuv ist wieder in heftige Tätig¬

keit getreten . Die Lava hat die Wände des inneren Kegels
durchbrochen und ergießt sich in 18 Meter Breite in einer
Höchstgeschwindigkeit von 3 Metern in der Sekunde nach
dem Kratertal , dem sogenannten Inferno . Das Vesuvobser¬
vatorium berechnet die Lavamasseu , die sich in 16 Stunden
ergießen , auf 2 Millionen Kubikmeter . Zu Besorgnissen steht
jedoch vorläufig noch kein Anlaß .

Ein Opfer der Tollwut .
Paris , 31 . Juli . In Paris wurde ein Knabe von einem

tollwütigen Hund gebissen. Die Wunde , die der Biß ver -

ursachte , war wenig auffällig und bereitete dem Kinde an¬

fangs keinerlei Schmerzen . Bald zeigten sich jedoch die er¬

sten Anzeichen der Krankheit und der Knabe wurde ins

Krankenhaus gebracht , wo er unter den gräßlichsten Schmer¬
zen verschied. ..... .. . . . .

Schweres Eisenbahnunglück in Brasilien
25 Tote .

Berlin , 2. Aug . Nach einer Morgenblättermelöung aus
London stießen infolge falscher Signalstellung auf der
Strecke del Pastille —Trokerradowa in Brasilien ein Per -
sonenzng und ein Güterzug zusammen , wobei 25 Reisende
getötet und eine größere Anzahl schwer verletzt wurden .

Ausflügler unter den Rädern eines Zuges
Warschau , 2 . Aug . Ein schwerer Unglnckssall ereignete

sich auf dem Bahnhof von Wilanow , einem Warschauer Vor¬
ort . Im Augenblick , als der Zug in die Station einlies ,
begann die dichtgedrängte Ausflüglermenge zu schieben , wo¬
bei zwei Mädchen im Alter von 20 Jahren unter die Räder
des Zuges gerieten . Obwohl der Zug sofort zum Halten
gebracht wurde , konnte eines der Mädchen nur noch als
Leiche geborgen werden , währe <»ö das andere schwer verletzt
ins Krankenhaus überführt wurde .

Legelbootunglück an der englischen Küste
London , 2 . Aug . In den englischen Seebädern haben sich

am letzten Sonntag , der durch besonders schönes Wetter aus¬
gezeichnet war — zahlreiche Unglücksfälle ereignet . Ter
schwerste Unfall wird aus Bornemouth gemeldet . Tort hat¬
ten die vier Kinder eines englischen Majors eine Segel -
partie auf das offene Meer unternommen . Infolge widriger
Winde kenterte das Boot . Ein vorüberfahrender Segler
entdeckte auf dem gekenterten Boot ein Mädchen , bas sich
mit letzter Kraft anklammerte . Das Mädchen wurde von
dem Segler gerettet . Sie teilte mit , daß nach dem Kentern
des Bootes die übrigen Insassen beschlossen hatten , daß die
älteste Schwester an Land schwimmen sollte , um Hilfe zu
holen . Anscheinend haben die Kräfte das Mädchen verlassen
und es ist ertrunken . In der Zwischenzeit erlitt auch der
elfjährige Bruder einen Schwächeanfall , ging unter und er¬
trank . Bei dem Versuch des ältesten Bruders , eines See -
kadetten , den elfjährigen Knaben zu retten , ertrank auch er .

Ei « Schoner i« die Lust gcsloaeu .
Kopenhagen , 2 . August . Wie die Zeitung „Arrö " aus Mar -

stei bei Bordeaux meldet , ist der aus Marstei kommende
Schoner „Elin "

, der Kanonen und 100 Tonnen Munition
an Bord hatte , auf der Fahrt von Tunis nach Libau in die
Luft geflogen . Die Mannschaft wurde gerettet .

Ei « Londoner Tankdampser im Sinke «.
London , 2 . Aug . Nach einem Funkspruch aus Punta

Arona ist der 12 000 Tonnen große Tankdampfer „San
Praterno " auf eine Klipp « gestoßen und befindet sich im
Sinken . Ein englischer Dampfer hat bereits einen Teil der
Mannschaft übernommen .

Re « « Tage nach der Hochzeit vom Gatten ermordet .
Berlin , 31 . Juli . Nach einer Meldung der Morgenblät¬

ter ist es der Mordinspektion des Berliner Polizeipräsi¬
diums im Verein mit der Innsbrucker Kriminalpolizei ge¬
lungen , ein schweres Verbrechen aufzuklären .

Am 9. Januar des Jahres lernte die 18jährige Tochter
Ottilie des Hauptmanns Stöhr aus Innsbruck aus einer
Eisenbahnsahrt de» 25 Jahre alten angeblichen Arzt
Dr . Eduard Nagele kennen . DaS Paar verlobte sich am
25. Januar und heiratete am 10. Mai . Am Hochzeitstage
wurde die Mitgift der Frau in Höhe von 61000 tschechischen
Kronen und 18000 schweizer Franken dem Nagele überschrie¬
ben . Die Hochzeitsreise ging zunächst nach Marienbad . Dort
erkrankte die junge Frau plötzlich und starb am 19 . Mai , also
neun Tage nach der Hochzeit. Den Totenschein stellte Nagele
als angeblicher Arzt selbst aus , und zwar war Herzschwäche
als Todesursache angegeben . Die Behörden nahmen keinen
Ausland und ließen die Beerdigung zu. Erft nachträglich
kamen den Eltern Bedenken . Sie wandten sich an die Inns¬
brucker Kriminalpolizei , die sich darauf mit dem Berliner
Polizeipräsidium in Verbindung setzte . Beide Behörden konn¬
ten bald feststelle« , daß Nagele nicht Arzt ist und auch den
Doktortitel unberechtigterweife führt . Die Untersuchung er¬
gab, daß der Tod durch Agopanspritzen verursacht worden
war . Anfänglich leugnete der Ueberführte , mußte die Tat aber
schließlich einräumen . Eine Haussuchung in der Wohnung
des Verbrechers förderte eine umfangreiche Korrespondenz
zutage , die Nagele mit einem Berliner HeiratSvermittlungs -
büro und den heiratslustigen jungen Mädchen und Witwen
geführt hat . Aus verschiedenen Briefen geht hervor , daß
Nagele schon wieder Verbindungen anknüpfte , um sich wahr¬
scheinlich durch ein neues Verbrechen in den Besitz der Mit¬
gift zu setzen .

Eine Zentralheizungsanlage ans Sem Mittelalter .
Die Ausgrabungen und wissenschaftlichen Untersuchungen ,

die von einer archäologischen Gesellschaft an dem alten schwe¬
dischen Schloß Glimmingehus angestellt werden , haben nun
zu einem sehr interessanten Ergebnis geführt : man stellte
unverkennbare Ueberreste einer Zentralheizungsanlage und
einer zentralen Wasserversorgung fest , die noch aus den Zei¬
ten des Mittelalters stammen . Im Keller dieses Schlosses
befindet sich ein riesiger Ofen , der vermittels kleiner Röh -

. ren , die in den Wänden eingebaut sind, das ganze Gebäude
mit Wärme versorgte . Auch die Wasserversorgung geschah
offenbar nach durchaus „modernen " Methoden . Man muß
sich dabei erinnern , daß gerade die Wasserversorgung in
jenen Zeiten äußerst wichtig war , infolge der häufigen
Kämpfe mit feindlichen Nachbarn , die man zu bestehen hatte ,
und der damit oft verbundenen Belagerungszeiten . — Es
gibt in Schweden eine ganze Reihe solcher alter Schlösser
und Burgen . Ein Teil von ihnen wird heute für wohl¬
tätige Zwecke benutzt oder aber es wurden Museen darin
untergebracht .

Auch beim Duell kau« ma « sich versehentlich treffe «.
Vor zwei Jahren hatte der 25jjährige Wiener Zoll¬

beamte Walter Setz in einem Wirtshaus bei Wien über
eine Kriegserzählung des ehemaligen österreichischen Ma¬
rineoffiziers und heutigen Notariatsbeamten Erich Tjuka ,
Sohn eines angesehenen Wiener Anwaltes , gelgchelt. Ein
deswegen zusammenberufener Ehrenrat entschied für ein
Pistolenduell bis zur Kampfunfähigkeit . Durch eine Aus¬
landsreise des Beleidigten schien der Zweikampf verzögert
und vergessen zu sein . Als jetzt aber Tjuka nach Wien heim¬
kehrte , zwangen ihn seine Freunde zur Austragung des
Duells . Die inzwischen längst ausgesöhnten Gegner reisten
mit ihren Sekundanten und Aerzten in das Sauerbrunner
Wäldchen bei Oedenburg in Ungarn , weil Oesterreich das
Duell als Verbrechen , Ungarn aber nur als Vergehen
ahndet . Man verabredete , in 70 Meter Abstand in die Luft
oder auf den Boden zu schießen. Die Kugel des Tjuka
prallte aber von einem Stein ab und traf doch den Gegner ,
der sofort tot war . Tie Beteiligten wurden festgenommen .

7. August , auf dem Lerchenberg in Turlach ab lBergstation
Durlach ) .

Wie im Vorjahre so dürfte auch Heuer der Besuch des
Bergsportfestes immer einen besonderen Reiz dadurch bie¬
ten , da es sich hier nicht allein um die Austragung von Wett¬
kämpfen handelt . Ins Auge gefaßt ist daneben vorwiegend
die Zusammenfügnng der großen Leichtathletikgemeinde ,
Jung und Alt , mit ihren Freunden und Gönnern zur Be¬
gehung eines gemeinsamen Familierrchstes im Gebirge .
Die Ausschreibung sieht Einzelwettbewerbe (Dreikampf ) u.
Mannschaftswettbewerbe (Staffelläufe u . Spiele ) vor . Zur
Unterhaltung am Nachmittag durch Musik, Spiel und Tanz
ist Sorge getragen .

Für Jugendteilnehmer stellt der Verband Reisezuschüsse
in Aussicht . Gemeinsamer Abmarsch mit Musik Bahnhof
Durlach 7.30 Uhr vormittags . — Beginn der Wettkämpfe
8 .30 Uhr vormittags .

Deutschland siegt gegen die Schweiz mit 90,5 : 45,5 Punkten ^
Der siebente Leichtathletikländerkampf zwischen Deutschland

und der Schweiz endete am Sonntag im Düsseldorser Rhein¬
stadion mit einem Siege Deutschlands, wie er in gleichem Aus¬
maße noch nie erzielt wurde . Die Punktzahl war am Schluß
90,5 zu 45,5 für Deutschland, fvies besagt eigentlich alles .
Bon den 15 Wettbewerben konnten die Schweizer nur einen ge¬
winnen und dies war überraschenderweise der Stabhochsprung,
bei dem die deutschen Vertreter Reeg und Schuhmacher erheblich
hinter ihren letzten Leistungen zurückblieben. Bei allen anderen
Wettbewerben belegte die deutsche Mannschaft nicht nur den
ersten , sondern bis auf wenige Ausnahmen auch den zweiten
Platz . Bei schönstem Sommerwetter wohnten 12 000 Zuschauer
den Kämpfen bei , die die Mannschaften bei ihrem Einmarsch
in das prächtige Stadion mit lebhaftem Beifall begrüßte. Orga¬
nisation und Abwicklung der Kämpfe befriedigten ebenso wie
die Leistungen, die durchweg auf hoher Stufe standen.

Marktberichte.
Schweinemarkt

Sinsheim , 2 . Aug. Dem heutigen Schweinemarkt waren zuge¬
führt : 10 Milchschweine zum Preise von 20— 26 Mark pro Paar . 18
Läufer zum Preise von 40—45 Mark pro Paar .

Preise des Mannheimer Schlachtviehmarkts .
Dem Schlachtviehmarkt am Montag waren zugeführt : 231

Ochsen, 204 Bullen , 279 Kühe, 326 Färsen, 559 Kälber, 54 Schafe
2909 Schweine. Bezahlt wurden pro 50 Kilo Lebendgewicht in
Reichsmark : Ochsen al 61 - 63 . all 48 - 53 , bl 52- 58 . bll 38 - 44 ,
c 32 - 36, ck 30- 32,- Bullen 1 . Kl . 52- 55 2 . Kl. 45 - 48 . 3 . Kl . 34- 37,
4. Kl . 30—34 : Kühe 1 . Kl . 50 - 54. 2 . Kl . 36 - 42. 3 . Kl . 28- 33 , 4. Kl.
16—20,- Färsen 62 —65 , 51 - 55 , 38 - 42 , Kälber 76- 80 , 65 - 70,
58- 62 , 54- 58 , — ; Schafe 40 - 47 , — , Schweine 62 - 64.
64 - 66, 67 , 65—66 , 63 —64,

'60—62 , 52 —56 . Marktverlauf, mit
Großvieh mittelmäßig, mit Kälbern mittelmäßig , geräumt : mit
Schweinen lebhaft, ausverkaust.

Offizielle Preise der Mannheimer Produktenbörse ,
vom 1 . August 1927 .

Preise verstehen sich per 100 kg alles in Reichsmark zahlbar
Weizen, inländischer —
Weizen, ausländisch . 30,25—32,50
Roggen,inländischer24,00—24,50
Roggen,' ausländ . 24,75—25,00
Braugerste —
Hafer, inländischer —
Hafer, ausländischer 22,75—24,CO
Weizenmehl Sp . 0 39,50
Roggenmehl 70»/o 35,50—36,50

Tendenz : ruhig.

Mais (mit Sack) . 19,25
WeizenKleie m . Sack 13,00
Biertreber mit Sack 15,50 —15 ,75
Roh -Melasse . . —
Wiesenheu . . 9 .20- 10.00
Luzernekleeheu . . 11,00—11,94
Preßstroh . . 4,50- 0,60
Gebundenes Stroh 4,00— 4,90
Raps . 35,00 —35,50

Karlsruher Viehmarkt vom 1. August .
Ausfuhr : 40 Ochsen, 51 Bullen , 21 Kühe , 128 Kalbinnen ,

36 Kälber , 1131 Schweine .
Preise : Ochsen 59—61, 58- 59 , 57- 58, 55—57, 52—55,

50—52,- Bullen 53—55, 52—53, 51—52, 50- 51,' Kühe 30—40 ,
20—30,- Färsen 59—63, 50—59) Kälber 72—73, 64—72, 53
bis 64, 55- 58 ; Schweine 57—60, 60—62, 65- 68, 62—65, 54
bis 58. Beste Qualität Uebernottz . -

Tendenz : Bei Großvieh langsam , Ueberstand , bet
Schweinen und Kälbern mittelmäßig , geräumt .

) ! ( Karlsruher Fleischgrobmarkt vom 1. August 1927.
Der Fleischgroßmarkt in der neuen Fleischgroßmarkthalle
des Städtischen Schlachthofes war beschickt mit : IW Rinder¬
vierteln , 18 Schweinen , 2 Kälbern , 5 Hämmeln . Preise für
1 Pfund in Pfennigen : Ochsenfleisch — , Kuhfleisch 40—60,
Rindfleisch 95- 106, Farrenfleisch 99—100, Schweinefleisch

86—89, Kalbfleisch 105—115, Hammelfleisch 90—95. — Markt
lebhaft !

Turnen , Sport und Spiel .
Siegelsbach , 1 . August. Einen großen Tag hatte gestern der

hiesige Sport -Club . Rund 25 Fußball -Vereine hatten sich gestern
hier eingesunden, um an den Pokalwettspielen teilzunehmenj.
Spannende Kämpfe entwickelten sich bei den Spielen um die
wertvollen Pokale , die von Freunden und Gönnern des Sport -
Clubs gestiftet wurden . Die Veranstaltungen , die zahlreiche hiesige
und auswärtige Sportfreunde anlockten, nahmen einen schönen
Verlauf und ein großer Teil der wettfpielenden Vereine konnten
am Abend preisgekrönt in die Heimat zurückkehren.
3. Vergfportfest des Badischen Landesverbandes für Leicht¬

athletik .
Karlsruhe , 2. Aug . Der Badische Landesverband für

Leichtathletik hält sein 3. Bergsportfest am Sonntag , den

Wetterbericht .
Karlsruhe , 1. Aug . Die am Samstag gegen den Kanal

gerichteten Tiefdruckausläufer haben nordöstliche Bahn ein¬
geschlagen und sich bei uns nur durch zeitweilige Bewölkung
bemerkbar gemacht. Der Hochdruckeinfluß konnte sich daher
den ganzen Tag behaupten . In Baden blieb es heiter und
sehr warm , teilweise wurden über 30 Grad überschritten .
Der nordwestliche Wirbel löst stch zwar auf , hinterläßt aber
Teilwirbel , von denen der über Frankreich in weiterer Aus¬
bildung begriffen ist und unsere Wetterlage ungünstig be¬
einflußt .

Wetteransfichtc « für Dic «stag .
Gewitter , zunächst warm , bei Eintreten westlicher Winde

kühler .

Handelsregister A Bd . I O .-3 . 150 : Elsenzwerk
Verwertung landw. Erzeugnisse Ludwig Kiefer, Sins¬
heim . Die Firma ist erloschen. 1 . August 1927.

Amtsgericht Sinsheim .

Zwangsversteigerung.
Mittwoch, den 3. August 1927, vormittags

1Ü Uhr , werde ich in Efchelbronn beim Rathaus
gegen bare Zahlung im Vollstreckungswege öffentlich
versteigern :

1 Schreibtisch
Sinsheim a . E . , den 1 . August 1927 .

Sprich, Gerichtsvollzieher.

Eber- und Mutterferkel
iE Eberläuser

des weißen deutschen Edelschweines sind laufend aus
unserer Etaminzucht erhältlich . Besichtigung bei Vor¬
anmeldung jederzeit gestattet .

Stodll. Lsudwirtsrhaslsschule Augusteuberg
Post und Station Grötzingen .
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Sehr billige

Betten
Schönes rot. Deckbett

li /2-schläfrig
gut gefüllt 30 Mk.
Kopfkissen dazu

Stück 10 Mk.
Betlfedem
das Pfd 3 .— und 4 .50
Metallbettstelle für Er¬
wachsene mit Patent¬
rost 90 breit , 190 lang
22 Mk. , Kinderbett¬

stelle 18 Mk.
große Seegrasmatratze
3 teilig mit Keil 25 .—

Frachtfreier Versand .
Albert Sommer
Betten - Spezialgeschäft
Heidelberg ,Hanptstr. 80 n.92

la. Eiderfettkäse 20°
[o

9 Pfd. — Mb. «Lg franko
DampfkSfefabrik

Rendsburg.

wenn sie sich ihre
Kleiderbeschmutzen,

wascht
DZThompsott

's
Seifenpulver

in kurzer Zeitalles
wieder sauber, ohne
daß Sie zu reiben

oder sich zu qua-
JKTHQMR50N5 ^ b " 1

\ apjPBs *en brauchen.

Frachtbrideliefert die
6 . Bedier ’

fche Buchdrucherei

Schriftleitung : H . Becker ; Druck und Verlag : G . Beckerfche .Buchdruckerei in Sinsheim .
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